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SitzungenimRathaus .In denkommendenWochehält derWienerStadtsenat
amDienstagum10Uhrvormittagseine Sitzungab .DerWienerLandtaghält

amFreitagumhUhrnachmittagseineSitzungab ,andiesichnocheineBe.
meinderatsi zunganschliessenwird.
Starke Zunahmeder Tanzfestein Wien .Die sehr naheliegendeAnnahme ,dass
in einerStadtmitmehrals hunderttausendArbeitslosentrotz Faschingdie
Tanzlusteine ausserordentlicheEinschränkungaufweisenmüsse ,entspricht
nichtdenTatsachen.DiewiederholtenMeldungenübereinenRückgangder
Tanzfestesindunzutreffend,wieausdenamtlichenAufzeichnungendesWie¬
nerMagistratshervorgeht.SowurdenbeimMagistratimDezember192 )insge-

le anderenVorstellungenbeträgtdieSteuerfünfzehnProzent.AlsEntgel
dient ,wiein Wien ,der gesamtefür die Zulassungzur Veranstaltungge¬
fordertePreiseinschliesslichderSteuer!

DieBerliner„Vergnügungsordnung"ist vielfachweitergehendals
dasWienerGesetz .Sosindbeispielsweisealle Kunstausstellungenabga¬
benpflichtig .Dasblosse"geselligeBeisammenseininGastwirtschaften
oderVereinsheimenaller Art ,in denenSpeisenundGetränkegegenEnt¬
geltverabfolgtwerden,unterliegtnachderallgemeinenPolizeistunde
dersogenannten„Nachtsteuer"auchwennkeineMusikspielt .Dererwähnte
AbgabesatzvonfünfzehnProzenterhöhtsichauffünfundzwanzigProzent
fürRauchtheaterundgehtfüreinegrosseReihevonVeranstaltungen
noch darüber hinaus .Vergnügungsfahrtenund RundfahrtenmitPferde - und

Kraftwagen ,die von bestimmten Kartenausgabestellen betrieben werden ,ha¬

beninBerlineinezwanzigprozentigeAbgabezuleisten.InWiensinddie
samt 300 Einzelveranstaltungen angemeldet ,während im Dezember 1925die

ZahlderangemeldetenVeranstaltungen3ll8war .AberauchimJänner1926
hatdieZahlderFestlichkeitengegenüberdemVorjahrzugenommen.Den2379

se ausschliesslich von Fremden benützten Rundfahrten abgabefrei .Sehr
in die Einzelheiten gehend ,ist die Besteuerung derVolksbelustigungen .
Für Karussels ,die durchmechanischeKraft betriebenwerden ,is dasSech

desJänner1925stehennämlich2527imJänner1926gegenüber.Einesprung-¬
hafteSteigerungist aberin denerstenFebruartagenzuverzeichnen .Vom

. bis5 .Februar1925wurdenin WienL3hVeranstaltungenangemeldet.Dieer-¬
stenfünfFebruartagebrachtenheuerdenRekordvon787Anmeldungen! Es
sind also in den letzten 67 Tageninsgesamt 6762Festlichkeiten ,dieder

Lustbarkeitsabgabeunterliegen,beimWienerMagistratangemeldetworden.Das
sindum885mehr ,als in denselben76TagenderSaison1921/25.Damiterle-¬
digtsichwohlrestlosdieBehauptungvondenfurchtbarenWirkungender
LustbarkeitsabgabeDazukommenabernochallejeneLokalitäten,wieBars,
Konzertkaffeehäuser ,Hotels ,indenentagaustageinbeiFünfuhrteesundam

zigfachedesEinzelpreisesals Tagessteuerzuentrichten .In Wiensind
BelustigungendieserArtnurmiteinemsehrkleinenJahrespauschalebe¬

060legt .
WohnungsnachweisderStadtWien.AmDonnerstagwurdenbeimstädtischenWoh

nungsnachweis88 Wohnungenangemeldet ,vondenenaber gleichzeitig 87wie-¬
deralsvermietetabgemeldetwordensind.AmFreitagerfolgten69Anmeldun
genund67Abmeldungen.Vondenheutealsfreigewordenangemeldeten30
Wohnungenwurdensofort 29 als bereits vermietetabgemaldet.

Vom1 .Jännerbis31 .Jänner1926wurdenbeimstädtischenWohnungs
nachweis169hunmöblierteWohnungen ,3homõblierte Wohnräumeund207Ge- ¬

schäftslokaleals frei gewordenundwiedervermietetangemeldet.
Abendgetanztwird .AlledieseVeranstaltungensind in dengenanntenZahlen
nichtenthalten.Aberauchdaist keinRückgangzuverzeichnen.Eshaben
skchvielmehrBetriebe ,die nochimVorjahrtanzfreiwaren ,derneuenMode
angeschlossen.Vielleichtist deräussereEindruckeinesminderlebhaften
Faschingsauf die sich schonseit einigenJahrensich immerschärferaus¬
prägendeErscheinungzurückzuführen ,dassdiegrossenrepräsentativenBälle
undauchdie imZentrumabgehaltenenRedoutennicht mehrdie einstigeAn- ¬
ziehungskraftausüben.DafürsindaberdieFestlichkeitenindeneinzelnen

VonInteresseisteineZusammenstellungüberdieGrössedieser
Wohnungen.Vonden169hunmõbliertenWohnungenbestehen330auseinemKa-¬
binett ,137ausKabinettundKüche,550ausZimmerundKüche,300ausZimmer
KabinettundKüche,119auszweiZimmernundKüche,109auszweiZimmern,
KabinettundKüche,laus drei ZimmernundKüche ,36 aus drei Zimmern ,Ka- ¬
binett undKüche ,17ausvier ZimmernundKüche ,12ausvier Zimmern,Kabi-¬
nett undKüche ,lo aus fünf ZimmernundKüche ,2 aus fünf Zimmern ,Kabinett

undKüche,6 aussechsZimmernundKüche,3aussiebenZimmern,1ausacht
Bezirkenin unausgesetztemSteigenbegriffen .Wiengibt sich trotzArbeits¬ Zimmern,1auszehnZimmernundeineauself ZimmernsamtNebenräumen.
losigkeit und Lustbarkeitsabgabe von Jahr zu Jahr in stärkerem Umfangdem Diese169hWohnungenwarenaberkeineswegsfrei ,sonderndavon
Tanzvergnügen hin .Es hat dies immerhin das eine Gute ,dass aus demSteuer¬

ertraghunderteWohnungengeschaffenwerdenkönnen.DadurcherhaltendieAr-¬
beitslosen die ersehnte Beschäftigung ,die Wohnungsloseneinvorbildliches
Obdach.UntersolchenUmständenist aneineAenderungderLustbarkeitsäbgabe
nicht zudenken .

DieLustbarkeitsabgabewirdinBerlinnichtherabgesetzt.Dievoreini-¬
gerZeitverbreiteteMitteilung ,dassin Berlindie SteuerfürTheater,
dienachweislichmitUnterbilanzarbeiten ,vonzehnauffünfProzent
ermässigtwerdensoll ,entsprichtnicht denTatsachen .Aufeineanden
BerlinerMagistratgerichteteAnfrageist heutedieAntworteingelangt
ausderhervorgeht,dasswohldieFinanz-undSteuerdeputationnachAn¬
hörungderTheatervertreteram21 .Jännerbeschlessenhatte ,demMagi¬
strat eine solcheErmässigungvorzuschlagen .DieserAntragfandaber
nichtdie Zustimmung.In derBegründungheisstes ,dass" essichmitdem
Charakterder Steuer ,als einer vomBesucherzu zahlendenAbgabenicht
verträgt ,wenn ihre Höhe von dem Geschäftsergebnis des Unternehmersab¬

hängiggemachtwird .„ DerSteuersatzvonzehnProzentverstehtsichaber
lediglich für " künstlerisch hochstehende Veranstaltungen .Darunter sind

dieAufführungenin SprechtheaternunddieKonzerteverstanden.Füral -

wurden123getauscht,193umgesc
mietet ,13 wurden als unbewohnbar angemeldet und neun Wohnungen ,darunte
die Grosswohnungenstehennochleer .DieübrigenWohnungenwurdenalsv
mietetabgemeldet .

DieverhältnismässiggrosseZahlderangezeigtenWohnunge
ist darauf zurückzuführen ,dass in den ersten Jännertagen alle vomWohr
amt wegenmutmasslicherWohnungsschiebungabgelehntenTauschansuchen,
dulchgeführtwurden.FernerwurdenalleangefordertenWohnungen,die
bis31 .Pezember1925nichtzugewiesenwerdenkonnten,vondenHausbesit
vermietet.DassindalleinmindestensvierhundertFälle.

NachdenamtlichenFeststellungenwurdendiedemstädtisch
WohnungenachweisimJännerangemeldetenWohnungennurin165Fällen(9“
Prozent)anmitI Qualifiziertevermietet.1290Wohnungen( 81' hProzent)w
denanPersonenvermietet ,dieihrenWohnbedarfbeimWohnungsamtüberha
niemalsangemeldethatten,91( ' )Prozent)WohnungenanPersonen,dievom

Wohnungsamtalsnichtberücksichtigungswürdigabgewiesenwordenwarenun57( 3 'Prozent)WohnungenanPersonen,dievomWohnungsamtmitIIQualifi
ziertwaren.UnterdenPersonen,dieeineWohnungerhaltenhaben,sind160
Ausländer,dassindelfProzentallerimJännervermietetenWohnungen.
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